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1. ANLASS UND ZIELSETZUNG 

Im Zusammenhang mit der Erschließung des Gewerbegebietes ĂOchsenwªldleñ 

zwischen Pforzheim und Wurmberg mit einer Fläche von ca. 60 ha ist die 

Errichtung einer Kläranlage geplant, die in den Ochsenbach einleiten soll. Der 

Ochsenbach mündet nach einer kurzen Fließstrecke von ca. 300 Meter in den 

Kirnbach.  

Aufgabe der vorliegenden limnologischen Untersuchung ist die Ableitung von 

Einleitungsbedingungen und -grenzwerten für eine Kläranlageneinleitung im 

geplanten Gewerbegebiet ĂOchsenwªldleñ, um erheblich negative gewässer-

ökologische Auswirkungen auf den Ochsenbach und den anschließenden Kirn-

bach auszuschließen. 

Dabei müssen insbesondere auch die Nutzung des Kirnbachbrunnens oberhalb 

von Niefern, der zur Trinkwasserversorgung dient, und die ungünstigen 

Abflussverhältnisse mit partiellem Trockenfallen des Kirnbachs im Jahresverlauf 

berücksichtigt werden. Des Weiteren waren die Belastungen aus den Einlei-

tungen der Siedlungsentwässerung im Bereich von Wurmberg sowie der drei 

RKB der Autobahn A8 in den Kirnbach zu erfassen und zu berücksichtigen.  

Daher wird im Kirnbach und im Ochsenbach im Bereich der geplanten Kläran-

lageneinleitung und im Bereich der bestehenden Belastungen aus den RÜB 

und RKB der aktuelle Gewässergüte- bzw. Belastungszustand erhoben und 

bewertet. Auf Basis des derzeitigen Gewässerzustandes (Vorbelastung) und 

der besonderen Nutzungsbedingungen (Wasserschutzgebiet Zone II) wird 

geklärt, inwiefern eine Abwassereinleitung in den Ochsen- und Kirnbach über-

haupt möglich ist und welche Einleitungsbedingungen und Grenzwerte hierbei 

einzuhalten sind. Die Untersuchung beinhaltet sowohl die stofflichen als auch 

die hydraulischen Auswirkungen der geplanten Einleitung.  

Dazu werden biologische Untersuchungen des Makrozoobenthos, mikrobiolo-

gische und chemisch-physikalische Analysen durchgeführt. 

Die Qualitätsziele für Fließgewässer, die in der Oberflächengewässerverord-

nung (OGEWV 2016), den Zielvorgaben für die WRRL (LAWA 2015), der 

Fischgewässerverordnung sowie im Leitfaden ĂGewªsserbezogene 

Anforderungenñ (LUBw 2015) festgelegt sind, werden dieser Überprüfung 

zugrunde gelegt.  
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2. UNTERSUCHUNGSGEBIET UND METHODEN 

2.1. Untersuchungsgebiet und Lage der Untersuchungsstellen 

Der Kirnbach entsteht aus mehreren Quellzuflüssen in dem Waldgebiet süd-

westlich von Wurmberg (s. Abb. 1).  

Bereits im östlichen Quellast erfolgt die erste Einleitung der Autobahnent-

wässerung aus dem RKB-RRB 2. In diesen Quellast entlastet auch noch das 

R¦B ĂAlte Pforzheimer Strasseñ, am südlichen Ortsende von Neubärental. 

Unterhalb des Zusammenflusses des östlichen und westlichen Quellastes mün-

det das RKB-RRB 3 in den Kirnbach ein.  

Unterhalb von Neubärental nimmt der Kirnbach die Mischwasserentlastung aus 

dem R¦B ĂBirkhofñ auf und kurz danach das Strassenabwasser aus dem RKB-

RRB 4 (s. Abb. 1).  

Insgesamt leiten zwei RÜB und drei RKB-RRB Mischwasser und Strassen-

abwasser im Niederschlagsfall in den Kirnbach (s. Abb. 1). 

Zur Untersuchung des aktuellen Gütezustandes des Kirnbachs und des 

Ochsenbachs und zur Abgrenzung der Auswirkungen der beiden RÜB im 

Bereich von Neubärental und der drei RKB-RRB der Autobahnentwässerung 

wurden acht Untersuchungsstellen festgelegt:  

K1: Ochsenbach nach der Autobahndurchführung 

K2: östlicher Quellast des Kirnbachs oberhalb der Verdolung der L 1135 

K3: östlicher Quellast des Kirnbachs unterhalb des R¦B ĂAlte Pforzheimer 
Strasseñ 

K4: Kirnbach unterhalb Zufluss westl. Quellast und Einleitung des RKB-RRB 3 

K5: Kirnbach oberhalb Ochsenbacheinmündung 

K6: Kirnbach oberhalb RÜB Birkhof 

K7: Kirnbach unterhalb RÜB Birkhof 

K8: Kirnbach oberhalb Kirnbachtalbrunnen. 
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Abb. 1: Der Verlauf des Kirnbachs mit den Einleitungsstellen der 3 RKB-RRB 
der A8 und den beiden RÜB sowie den beiden Trinkwasserbrunnen. 
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Abb. 2: Die Lage der Untersuchungsstellen K1 bis K8 am Kirn- und Ochsen-
bach im Bereich der RÜB und RKB-RRB.  
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Abb. 3: Der Ochsenbach im Bereich der Untersuchungsstelle K1, unterhalb 

der Autobahndurchführung am 8.04.2016. 

 

Abb. 4: Der Kirnbach im Bereich der Untersuchungsstelle K2 am 8.04.2016.  
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Abb. 5: Der Kirnbach im Bereich der Untersuchungsstelle K3 am 8.04.2016. 

Von rechts mündet der westliche Quellast ein.  

 

Abb. 6: Der Kirnbach im Bereich der Untersuchungsstelle K4 am 8.04.2016.  
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Abb. 7: Der Kirnbach im Bereich der Untersuchungsstelle K5 am 8.04.2016.  

 
Abb. 8: Der Kirnbach im Bereich der Untersuchungsstelle K6 am 8.04.2016.  
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Abb. 9: Der Kirnbach im Bereich der Untersuchungsstelle K8 am 8.04.2016.  
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2.2. Untersuchungsmethodik 

Chemisch-physikalische Methodik 

Die Wasserproben wurden in der Gewässermitte unterhalb der Wasserober-

fläche in PE-Flaschen abgefüllt, gekühlt transportiert und i. d. R. am gleichen 

Tag analysiert, in jedem Fall aber filtriert und der BSB5 angesetzt.  

Angewandte chemisch-physikalische Analyseverfahren: 

Temperatur MultiLine P4 (WTW) 
Leitfähigkeit DIN EN 27888 (11/1993) MLP4 (WTW); Tref.25 °C 
pH-Wert DIN 38 404-C5 (1/1984) (HQ 40d multi; Fa. Hach) 
Chlorid DIN 38 4O5 - D1-1 
Nitrat-Stickstoff DIN 38 405 ï D29 (11/1994) 
Nitrit-Stickstoff DIN EN 26 777 (D1O) (04/1993) 
Ammonium-Stickstoff DIN 38 4O6 - E5ï1 (10/1983) 
Gesamtphosphat DIN EN 1189 (D11) - Ziffer 6 (12/1996) 
o-Phosphat-Phosphor DIN 38 4O5 - D11-1 
SAK436 nm (Gelbfärbung)  DIN EN ISO 7887 (12/1994) 
SAK525 nm (Rotfärbung)  DIN EN ISO 7887 (12/1994) 
SAK620 nm (Blaufärbung)  DIN EN ISO 7887 (12/1994) 
ST-CSB DIN ISO 15705 (H 45) 
Sauerstoffgehalt EN25 813-G21 u. EN 25814-G22 (HQ 40d multi) 
Sauerstoffsättigungsindex DIN 38 4O8 - G23 (HQ 40d multi; Fa. Hach) 
BSB5 DIN 38 4O9 - H52 und H51 
Abfiltrierbare Stoffe DIN 38 409ïH2-3 (Glasfaserfilter S55, Fa. S&S). 

Das Gewässerökologische Labor nimmt regelmäßig an den Ringversuchen der 

AQS Baden-Württemberg teil.  

Die Erhebung des Makrozoobenthos für die biologisch-ökologische Gewässer-

analyse erfolgte nach DIN 38410 in Form der Flächen-Aufsammelmethode 

(Mindestfläche 0,5 m2). Um eine Vergleichbarkeit mit der Methode der WRRL 

zu erreichen, wurden die Häufigkeiten in den unteren Abundanzklassen 1 bis 4 

gezählt und die Vorkommen in den oberen Abundanzklassen (5 bis 7) ge-

schätzt. Die Auswertung der biologischen Befunde und die Ermittlung des 

Saprobienindex zur Bestimmung der Gewässergüte sowie weiterer ökologi-

scher und statistischer Indices erfolgte nach dem Bewertungssystem Perlodes 

(WRRL) mit Hilfe der Auswertungs-Software ASTERICS (AQEM/STAR Ecologi-

cal River Classification System 4.0.4) (s. http://www.fliessgewaesser-

bewertung.de).  

Die mikrobiologischen Analysen (Koloniezahl, Coliforme Bakterien und E. 

coli) wurden vom Eurofins Institut Jaeger GmbH in Tübingen durchgeführt - 

gemäß der Methodik der derzeit gültigen TrinkwV.  

http://www.fliessgewaesserbewertung.de/download/berechnung/
http://www.fliessgewaesserbewertung.de/download/berechnung/
http://www.fliess-gewaesserbewertung.de/
http://www.fliess-gewaesserbewertung.de/
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2.3 Hydrologie des Kirnbachs  

Für den Kirnbach wurden in der Regionalisierung der LUBW (Stand 2015) die in 

Abbildung 10 dargestellten Abflusskennwerte für das Mittlere Niedrigwasser 

(MNQ) und die Mittelwasserführung (MQ) veröffentlicht. 

 
Abb. 10: Die Abflusskennwerte des Kirnbachs (MQ, MNQ) nach der 

Regionalisierung der LUBW (Stand 2015).  

Unterhalb des Zusammenflusses der beiden Quelläste wird für den Kirnbach 

ein MNQ von 12 L/s und ein MQ von 61 L/s angegeben (s. K4 in Abb. 10). Nach 

den vorliegenden Untersuchungen aus den Jahren 2016 und 2017 sinkt die 

Wasserführung hier im Sommer/Herbst über längere Zeiträume jedoch bis auf 

unter 0,5 L/s ab (s. K4 in Abb. 11).  

Direkt vor dem Zusammenfluss mit dem Ortsbach aus Öschelbronn wird für den 

Kirnbach ein MNQ von 27 L/s und ein MQ von 136 L/s angegeben (s. K8 in 

Abb. 10). In den 5 vorliegenden Untersuchungen bewegte sich die Wasser-

führung des Kirnbachs auf Höhe des Kirnbachtalbrunnens zwischen minimal 

0,8 und maximal 50 L/s (s. K8 in Abb. 11).  

Die Wasserführung des Kirnbachs wurde an den fünf Untersuchungstagen 

während der Probenahme geschätzt. 

Wie aus Abbildung 11 ersichtlich ist, wies die Wasserführung des Kirnbachs an 

den fünf Untersuchungstagen eine große Spannbreite auf. Am 8.04.2016 wurde 

bei einem verhältnismäßig hohen Abfluss beprobt, wie er sehr wahrscheinlich 

für das Winterhalbjahr charakteristisch ist.  

K8 

K4 
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Am 27.05. und 12.07.2016 wurde dagegen bei wesentlich niedrigeren Abflüs-

sen beprobt, wie es für ein niederschlagsreiches Frühjahr bzw. Frühsommer 

typisch ist. Der in extrem trockenen Zeiträumen auftretende Abflussrückgang 

mit partiellem Trockenfallen des Kirn- und Ochsenbaches wurde in den beiden 

Untersuchungen am 13.09.2016 und am 3.07.2017 erfasst. Damit decken die 

vorliegenden Untersuchungen ein weites Abflussspektrum des Kirnbachs ab.  

 
Abb. 11: Der Abfluss entlang des Kirnbachs und im Ochsenbach (K1) an den 5 

Untersuchungstagen im Zeitraum 04/2016 bis 07/2017 auf Basis einer 
Abflussschätzung während der Probenahme.  

Das bedeutet, dass auf Höhe der 

Einleitungen der beiden RÜB und 

der drei RKB über einen großen 

Zeitraum des Jahres, v. a. im 

Sommer und Herbst, ein äußerst 

ungünstiges Mischungsverhältnis 

vorliegt. 

 

Abb. 12: Der Ochsenbach (K1) war 
bei der Beprobung am 
13.09.2016 und am 
3.07.2017 vollständig 
trocken gefallen.  
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Abb. 13: Der östliche Quell-
ast des Kirnbachs 
war am 
13.09.2016 und 
am 3.07.2017 
ebenfalls vollstän-
dig trocken ge-
fallen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 14: Der Kirnbach wies 
auf Höhe der 
Untersuchungs-
stelle K4 am 
13.09.2016 nur 
noch einen mini-
malen Abfluss von 
ca. 0,2 L/s auf.  

Der geringe Abfluss sickert 
durch das grobe Geröll hin-
durch. 
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Abb. 15: Der Kirnbach wies auf Höhe der Untersuchungsstelle K7 am 

13.09.2016 nur einen Abfluss von ca. 0,5 L/s auf ï nur die Vertiefun-
gen im Bachbett und die Gumpen waren mit Wasser gefüllt.  

2.5 Witterungsverhältnisse im Untersuchungszeitraum 2016/17 

Alle fünf chemisch-physikalischen Untersuchungsdurchgänge wurden unter 

Trockenwetterverhältnissen durchgeführt. Zwei Untersuchungen waren durch 

Regen am Abend vorher oder in der Nacht beeinflusst (8.04. und 12.07.2016). 

Die Untersuchung am 13.09.2016 wurde in einer anhaltend trockenen und 

heißen Periode durchgeführt mit Lufttemperaturen über 30 °C (s. Tabelle 1). 

Fünf Tage vor der Untersuchung am 3.07.2017 war es bei Starkregen zur Ent-

lastung der beiden R¦B ĂBirkhofñ und ĂAlte Pforzheimer StraÇeñ gekommen.  

Tabelle 1: Die Witterungsverhältnisse an den 5 Untersuchungstagen 2016/17. 

Datum Witterungsverhältnisse / Anmerkungen

08.04.16 Wetter: kühl (8°C), sonnig, teils bewölkt, trocken

Anmerkung: letzte Tage z. T. leicht regnerisch, leichte Trübung aus dem RRB3 (von gestrigem Regen)

Ochsenbach stark veralgt, viel Falllaub drin

27.05.16 Wetter: sonnig, trocken, warm (27°C)

Anmerkung: niedrige Wasserführung

12.07.16 Wetter: bewölkt, trocken

Anmerkung: letzte 2 Tage sehr warm (>30°C); gestern abend leichter Regen mit ca. 5 mm

13.09.16 Wetter: sonnig, trocken, sehr heiß (35°C)

Anmerkung: Kirnbach fast ganz ausgetrocknet, 

in den Gumpen steht das Wasser

03.07.16 Wetter: sonnig, trocken, warm (28°C)

Anmerkung: vor 5 Tagen starker Regen mit Entlastung beider RÜB, (in der Nacht vom 28. auf 29.06.)  



  Dr. Karl Wurm - Gewässerökologisches Labor, Starzach 

Limnologische Untersuchung der Kirnbachs im Bereich der geplanten Kläranlage im Gewerbegebiet 

ĂOchsenwäldleñ im Zeitraum 2016/2017 - 
 

16 

3. DIE ERGEBNISSE DER LIMNOLOGISCHEN UNTERSUCHUNGEN 

3.1. Chemisch-physikalische Analysen 

In der Zeit vom 8. April 2016 bis zum 3. Juli 2017 wurden 5 chemisch-

physikalische Analysen im Kirnbach und parallel dazu im Ochsenbach durch-

geführt. Die vollständigen Ergebnisse der chemisch-physikalischen Messungen 

sind in Anlage 2 aufgeführt. Nachfolgend werden die wichtigsten Befunde 

graphisch dargestellt und erläutert. 

3.1.1. Temperaturhaushalt 

Der Kirnbach gehört biozoenotisch auf ganzer Länge zu den sommerkühlen 

Salmonidengewässern (Epi-/Metarhithral), die eine maximale sommerliche 

Wassertemperatur von 18°C (Hintergrundwert) bzw. 20°C (Orientierungswert) 

nicht überschreiten dürfen (LAWA 2015). Abbildung 16 zeigt, dass die Tem-

peraturgrenze von 20°C in den fünf Messungen 2016/17 trotz der ungünstigen 

Abflussverhältnisse auch bei hohen Außentemperaturen nicht erreicht wurde (s. 

Messung am 13.06.2016). 
 

 

Abb. 16: Die Wassertemperaturen im Kirnbach und im Ochsenbach (K1) an 
den fünf Untersuchungstagen im Zeitraum 2016/2017. 

3.1.2. pH-Verhältnisse 

Der pH-Wert des Kirnbachs bewegte sich im gesamten Untersuchungszeitraum 

2016/17 in einem gewässerökologisch für alle Organismen günstigen Bereich 

zwischen minimal 7,0 und maximal pH 8,3 (s. Abb. 17). Damit wurde der Orien-
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tierungswert von pH Ò 8,5 im Kirnbach nicht überschritten. Dadurch verringert 

sich auch die Ammoniakbildung im Kirnbach erheblich. 

 

Abb. 17: Der pH-Wert im Kirnbach und im Ochsenbach an den fünf Unter-
suchungstagen im Zeitraum 2016/2017. 

3.1.3. Ionen- und Salzgehalt 

Die elektrische Leitfähigkeit ist ein Summenparameter für den Ionengehalt bzw. 

die Salzbelastung eines Gewässers, die sowohl durch die geologischen Ver-

hältnisse im Wassereinzugsgebiet als auch durch anthropogene Einträge (Ab-

wasser, Landwirtschaft,...) beeinflusst wird. 

Aus Abbildung 18 ist ersichtlich, dass die elektrische Leitfähigkeit im Kirnbach 

mit zurückgehendem Abfluss ansteigt, wie der Vergleich mit Abbildung 11 zeigt, 

d. h. es erfolgt eine leichte Aufkonzentrierung des Ionen- bzw. Salzgehaltes in 

abflussarmen Zeiten.  

Die Höhe der Leitfähigkeit zeigt, dass das Wassereinzugsgebiet des Kirnbachs 

nicht ausschließlich silikatisch geprägt ist, sondern in erheblichem Maße auch 

karbonatisch (Kalk). Daher verfügt der Kirnbach über eine gute Pufferungs-

kapazität gegenüber starken pH-Schwankungen.  

Zum anderen ist in Abbildung 18 zu erkennen, dass die Leitfähigkeit großen 

Schwankungen unterliegt, vor allem im Ochsenbach aber auch im Kirnbach 

selbst. Der Vergleich mit Abbildung 19 zeigt, dass diese Schwankungen haupt-

sächlich auf den Chloridgehalt zurückzuführen sind. Unklar ist, inwieweit die 

hohen Chloridgehalte im Ochsenbach durch die Erddeponie verursacht werden, 
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durch welche der Ochsenbach südlich der Autobahn fließt.  

Die winterliche Salzstreuung auf der Autobahn macht sich infolge der Salzaus-

waschungen aus den Straßenböschungen zwar durchaus noch im Frühjahr in 

den Gewässern bemerkbar ï für den beobachteten Anstieg am 3. Juli bietet sie 

jedoch keine Erklärung. Auch die Entlastungen der beiden RÜB im Vorfeld die-

ser Messungen gehen nicht mit so hohen Chlorideinträgen einher. Insofern ist 

die Ursache für diese hohe Chloridbelastung bei minimalen Abflüssen im Kirn-

bach noch unklar.  

 

Abb. 18: Der Verlauf der elektrischen Leitfähigkeit im Kirnbach und im Ochsen-
bach an den fünf Untersuchungstagen im Zeitraum 2016/2017. 

 

Abb. 19: Der Verlauf der Chloridkonzentrationen im Kirnbach und im Ochsen-
bach an den fünf Untersuchungstagen im Zeitraum 2016/2017. 
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Die Chloridbelastung hat am 3.07.2017 zumindest an den Untersuchungsstellen 

K7 und K8 den Schwellenwert von 200 mg Cl/l, ab dem Schädigungen der in 

dieser Hinsicht empfindlichsten Gewässerorganismen möglich sind (KLEE 1985) 

deutlich überschritten (s. Abb. 19). Der Orientierungswert für die WRRL von 

Ò 200 mg Cl/l im Jahresmittel wird jedoch sehr wahrscheinlich im Kirnbach noch 

eingehalten (s. LAWA 2015). Dieser Befund weist darauf hin, dass bei der 

geplanten Kläranlageneinleitung in den Ochsenbach dem Salzeintrag eine 

große Bedeutung zukommt.  

3.1.4. Die Stickstoffbelastung 

Aus Abbildung 20 geht hervor, dass die Ammoniumbelastung im Kirnbach an 

allen fünf Untersuchungstagen ohne Mischwasserentlastungen der beiden RÜB 

sehr gering war. Die Ammoniumbelastung bewegte sich in der Regel unter 

0,04 mg NH4-N/l im gesamten Gewässersystem. Damit kann der Kirnbach und 

der Ochsenbach beim Ammonium noch als Ăunbelastetñ eingestuft werden. Die 

Ursache für den leichten Anstieg am 3.07.2017 an der Untersuchungsstelle K5, 

der auch bei Nitrit und BSB5 zu beobachten war, kann im Nachhinein nicht 

geklärt werden.  

 

Abb. 20: Verlauf der Ammoniumkonzentrationen im Kirnbach und im Ochsen-
bach an den fünf Untersuchungstagen im Zeitraum 2016/2017. 

Mit durchschnittlich 0,02 bis 0,04 mg NH4-N/l lag der Ammoniumgehalt im Kirn-

bach deutlich unter dem auf Ò 0,1 mg NH4-N/l im Jahresmittel herabgesetzten 

Ammonium-Orientierungswert (s. LAWA 2015). Toxische Ammoniakkonzentra-
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tionen können unter diesen Voraussetzungen bei Trockenwetter ausgeschlos-

sen werden.  

Im Zusammenhang mit Mischwasserentlastungen können jedoch im Kirnbach 

aufgrund des extrem ungünstigen Mischungsverhältnisses im Sommer und 

Herbst beim Ammonium Ăkritischeñ Belastungen nicht ausgeschlossen werden. 

Die Nitritbelastung des Kirnbachs war in den vorliegenden fünf Untersuchun-

gen analog zum Ammonium ebenfalls durchweg niedrig, wie aus Abbildung 21 

hervorgeht. Der Kirnbach kann im Hinblick auf Nitrit daher aktuell auch als 

Ăunbelastetñ eingestuft werden.  

Damit unterschreitet der Kirnbach deutlich den aktuell im Gewässertyp 5.1 auf 

0,03 mg NO2-N/l im Jahresmittel festgesetzten Orientierungswert für die WRRL 

(s. LAWA 2015).  

 

Abb. 21: Verlauf der Nitritkonzentrationen im Kirnbach und im Ochsenbach an 
den fünf Untersuchungstagen im Zeitraum 2016/2017. 

Eine Nitrittoxizität kann im Kirnbach ausgeschlossen werden, da die Schwelle 

für die Nitrittoxizität in Abhängigkeit von der Höhe der Chloridkonzentration1 für 

Salmoniden bei 0,25 - 11 mg/l NO2-N und für Cypriniden bei 7 - 13 mg/l NO2-N 

liegt (s. HOFER & LACKNER 1995).  

                                                      
1
 Chlorid behindert die Aufnahme von Nitrit bei Fischen; je höher der Chloridgehalt im Gewässer ist, desto 

höher muss die Nitritkonzentration sein, um toxische Wirkungen hervorzurufen zu können.  
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Aus Abbildung 22 geht hervor, dass die Nitratbelastung des Kirnbachs und 

auch des Ochsenbachs überwiegend sehr niedrig ist, was in enger Korrelation 

zum Waldanteil im Wassereinzugsgebiet steht.  

Auch beim Nitrat zeigte sich mit abnehmender Wasserführung eine leichte Auf-

konzentrierung an allen Untersuchungsstellen im Kirnbach. Des Weiteren zeigte 

sich ein Anstieg im Längsverlauf, der vor allem im Bereich der Untersuchungs-

stellen K5 bis K7 sprunghaft verlief. Eine wichtige Rolle hierbei spielt die Grün-

landnutzung, die gerade in diesem Bereich verstärkt stattfindet. 

Der Kirnbach kann im Oberlauf in Bezug auf Nitrat noch als Ăunbelastetñ (Be-

lastungsstufe I) eingestuft werden ï wie der Ochsenbach. Ab der Messstelle K7 

(R¦B Birkhof) liegt jedoch eine ĂmªÇigeñ Nitratbelastung vor (BS II).   

 

Abb. 22: Verlauf der Nitratkonzentrationen im Kirnbach und im Ochsenbach 
an den fünf Untersuchungstagen im Zeitraum 2016/2017. 

Die WRRL gibt für Nitrat keinen Grenz- oder Orientierungswert an, da Phosphor 

und nicht Nitrat für die Eutrophierung in Fließgewässern den limitierenden 

Nährstoff darstellt. Des Weiteren hat der Nitratgehalt in der vorliegenden 

Größenordnung keine toxischen Auswirkungen auf die Gewässerbiozoenose.  

3.1.5. Die Phosphatbelastung 

Die Ortho- und Gesamtphosphatkonzentrationen bewegten sich in den vorlie-

genden fünf Messungen im Kirnbach und im Ochsenbach bei Abflüssen ohne 

Mischwassereinträge am oberen Schwellenwert der natürlichen Hintergrund-
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belastung von 0,02 mg o-PO4-P/l und 0,05 mg GesP/l, wie die Abbildungen 23 

und 24 zeigen.  

Der leichte Anstieg der Orthophosphatkonzentrationen im Unterlauf des Kirn-

bachs (s. K7 und K8 in Abb. 23) kann auf Mineralisierungsvorgänge der 

Schmutzstoffe zurückgeführt werden, die durch die RÜB-Entlastungen perio-

disch eingetragen werden. Darauf weist auch der Anstieg des Gesamt-

phosphatgehaltes am 3.07.2017 an der Messstelle K7 (unterhalb RÜB Birkhof) 

hin, der parallel zum Anstieg der Fäkalkeime erfolgt ist (s. Abb. 24).  

 

Abb. 23: Verlauf der Orthophosphatkonzentrationen im Kirnbach und im 
Ochsenbach an den fünf Untersuchungstagen 2016/2017. 

 

Abb. 24: Der Verlauf der Gesamtphosphatkonzentrationen im Kirnbach und im 
Ochsenbach an den fünf Untersuchungstagen 2016/2017. 
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Aus den Abbildungen 23 und 24 ist weiter ersichtlich, dass der Kirnbach und 

der Ochsenbach die Orientierungswerte für Ortho- und Gesamtphosphat von 

Ò0,07 mg o-PO4-P/l und Ò0,1 mg P/l im Jahresmittel zuverlässig einhalten ï 

ohne die niederschlagsbedingten Einträge (RÜB, RKB).  

3.1.6. Die organische Belastung 

Der Biochemische Sauerstoffbedarf (BSB5) 

Die Belastung mit leicht abbaubaren organischen Stoffen hat den größten Ein-

fluss auf die Gewässergüte, da sich der mikrobielle Abbau dieser Stoffe direkt 

auf den Sauerstoffhaushalt im Gewässer auswirkt. Der Biochemische Sauer-

stoffbedarf (BSB5) ist ein Maß für die Höhe der sauerstoffzehrenden Belastung.  

Der BSB5 zeigte in den fünf Untersuchungsdurchgängen im Kirnbach eine fast 

durchweg niedrige Belastung mit leicht abbaubaren organischen Stoffen an, die 

sich überwiegend noch im Bereich des natürlichen Referenzzustandes beweg-

ten (s. Abb. 25). Auch der Ochsenbach war in den drei Messungen nur orga-

nisch gering belastet. Daher wäre zu erwarten, dass sich die beiden Gewässer 

mindestens im Bereich der Gewässergüteklasse I-II bzw. innerhalb des Ăsehr 

gutenñ saprobiellen Zustandes befinden (s. Kap. 3.2)  

 
Abb. 25: Der Verlauf des Biochemischen Sauerstoffbedarfs (BSB5) im Kirn-

bach und im Ochsenbach an den fünf Untersuchungstagen 
2016/2017. 

Lediglich ganz im Oberlauf des Kirnbachs wurde am 27.05. und 12.06.2016 ein 

leicht aber deutlich erhöhter BSB5 gemessen (s. K2 in Abb. 25). Zusammen mit 
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dem leichten Anstieg bei den anderen Verschmutzungsindikatoren (s. Abb. 21 

und 24) und der ebenfalls erhöhten Keimbelastung (s. Kap. 3.3) an dieser Stelle 

weist der BSB5 auf sporadisch erfolgende, kleinere Belastungseinträge in 

diesem östlichen Quellast des Kirnbachs hin.  

Abschließend ist festzustellen, dass der LAWA-Orientierungswert für den BSB5 

von Ò 3 mg/l im Jahresmittel im gesamten Kirnbach und im Ochsenbach im 

Trockenwetterabfluss zuverlässig eingehalten wird. 

3.1.7. Der Sauerstoffhaushalt 

Abbildung 26 zeigt, dass der Kirnbach in den Zeiten mit guten Abflussverhält-

nissen an allen Messstellen eine Ăguteñ Sauerstoffversorgung aufgewiesen hat. 

Der Sauerstoffgehalt sank in den ersten drei Messungen an keiner Stelle im 

Kirnbach unter 8 mg/l ab.  

Im Ochsenbach war die Sauerstoffversorgung in allen drei Messungen, in 

denen der Ochsenbach eine Wasserführung aufwies, etwas schlechter im Ver-

gleich zum Kirnbach (s. Abb. 26).  

In den Zeiträumen mit niedriger Wasserführung traten im Kirnbach jedoch an 

allen Untersuchungsstellen starke Sauerstoffdefizite auf (vgl. Abb. 11 und 26). 

Der Kirnbach unterschreitet in dieser Zeit deutlich den Mindestsauerstoffgehalt 

von Ó8 mg/l. 

 

Abb. 26: Der Verlauf der Sauerstoffkonzentrationen an den Messstellen im 
Kirnbach und im Ochsenbach an den fünf Untersuchungstagen 
2016/2017. Die rote Linie kennzeichnet den Mindestsauerstoffgehalt 
von 8 mg/l im Gewässertyp 5.1.  
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Der biologische Befund zeigt, dass im Mittellauf des Kirnbachs, d. h. im Bereich 

der Messstellen K5 und K6, ganzjährig noch die beste Sauerstoffversorgung 

vorliegt. Nur in diesem Bereich wurde ganzjährig eine zumindest geringe An-

zahl an Indikatororganismen für eine halbwegs gute Sauerstoffversorgung ge-

funden. Im Oberlauf ist ein ganzjähriges Auftreten dieser Organismen nicht 

möglich, da die Sauerstoffdefizite durch die organische Belastung aus den Ein-

leitungen der RÜB und RKB in Verbindung mit der geringen Wasserführung im 

Sommerhalbjahr zu hoch sind.  

Im Unterlauf trat ab der Einleitung der Mischwasserentlastung des R¦B ĂBirk-

hofñ (K7) bis zur letzten Messstelle K8, auf Höhe des Kirnbachtalbrunnens gar 

kein Indikator f¿r eine Ăguteñ Sauerstoffversorgung mehr auf (s. Anlage 4).  

Die Sauerstoffsättigung bewegte sich im Kirnbach bei guten Abflussverhält-

nissen ganz eng an der 100%-Marke. Lediglich im Ochsenbach wurden auch in 

diesem Zeitraum Sauerstoffuntersättigungen bis zu 70% festgestellt, was auf 

erhebliche organische Ablagerungen im Bachbett hinweist, die ganzjährig eine 

Sauerstoffzehrung verursachen (s. Abb. 27).  

In den abflussarmen Zeiträumen ging die Sauerstoffsättigung im gesamten 

Kirnbach auf Werte zwischen 50 und 60 % zurück (s. Abb. 27).  

 

Abb. 27: Der Verlauf der Sauerstoffsättigung an den Messstellen im Kirnbach 
und im Ochsenbach an den fünf Untersuchungstagen 2016/2017.  
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Dass an keiner Messstelle eine ausgeprägte Sauerstoffübersättigung von deut-

lich über 100 % auftrat, ist neben dem pH-Verlauf ein weiteres Indiz dafür, dass 

im Kirnbach aufgrund der meist geringen Nährstoffbelastung verbunden mit der 

guten Beschattung nicht mit erheblichen Eutrophierungssymptomen zu rechnen 

ist. 

3.1.8. Die Spektralen Absorptionskoeffizienten 

Die Werte der drei spektralen Absorptionskoeffizienten (SAK436nm, SAK525nm und 

SAK620nm) im Kirnbach sind in Anlage 2 aufgeführt. Daraus ist ersichtlich, dass 

sich alle drei Farbigkeitswerte im Kirnbach in den meisten Messungen auf 

einem verhältnismäßig hohen Niveau bewegten. Lediglich im Unterlauf nach 

längerer Trockenheit traten niedrige Werte auf.  

Die Ursache dafür liegt in erster Linie in den Einleitungen aus den RKB-RRB. 

Im Kirnbach wurden an der ersten Untersuchungsstelle K2, im östlichen Quell-

ast in den auch das RKB-RRB 2 einleitet (s. Abb. 1), in allen Analysen in denen 

dieser Quellast wasserführend war, die höchsten Werte bei allen drei Absorp-

tionskoeffizienten festgestellt. Dieser Anstieg wird im Wesentlichen durch aro-

matische Kohlenwasserstoffe verursacht, welche im Niederschlagsabfluss der 

Autobahn (A8) in hohen Konzentrationen enthalten sind (Mineralölrückstände, 

Reifenabrieb, é). Des Weiteren ist dies ein Hinweis darauf, dass beim RKB-

RRB2 offensichtlich ein längerer Nachlauf nach einem Regenereignis statt-

findet. 

Aber auch durch den Nachlauf des RKB-RRB 3 wurde an der Untersuchungs-

stelle K4 am 8.04.2016 ein weiterer Anstieg aller drei Koeffizienten gemessen 

(s. Anlage 2). Im weiteren Verlauf des Kirnbachs kam es in der Regel zu einer 

Verringerung der Farbigkeitskoeffizienten, welche auf die Verdünnung durch 

zufließendes Quellwasser zurückzuführen ist. Ein Abbau dieser biologisch 

schwer abbaubaren Kohlenwasserstoffverbindungen ist auf dieser verhältnis-

mäßig kurzen Fließstrecke auszuschließen.  

Beim Absorptionskoeffizienten für die Gelbfärbung (SAK436nm) spielen auch 

Huminstoffe eine Rolle, die im Niederschlagsfall aus den Waldböden ausge-

waschen werden.  
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3.2. Biologische Untersuchungen zur Gewässergüte 

Zur Bewertung der Gewässergüte im Kirn- und Ochsenbach wurden am 8. und 

19. April 2016 an allen 8 Untersuchungsstellen biologische Aufnahmen des 

Makrozoobenthos durchgeführt.  

Das Makrozoobenthos2 stellt in erster Linie einen Langzeitindikator für die 

Saprobie3 im Gewässer dar, die wiederum maßgeblich die Gewässergüte 

bestimmt. Die Gütebewertung nach dem Saprobienindex wurde dabei unter 

Berücksichtigung des entsprechenden Gewässertyps gemäß der WRRL durch-

geführt. Nach der LAWA-Fließgewässertypeneinteilung wird der Kirnbach dem 

Gewässertyp 5.1, den Ăfeinmaterialreichen silikatischen Mittelgebirgsbächenñ 

zugeordnet. Die typspezifischen Saprobiegrenzen für die verschiedenen Güte- 

bzw. saprobiellen Zustandsklassen sind in Abbildung 28 aufgeführt. An allen 

Stellen wurden gültige Saprobienindices nach DIN 38410 ermittelt, sowohl im 

Hinblick auf die Abundanzsumme (A>20) als auch beim Streuungsmaß 

(SM<0,2) (s. Anlage 3).  

Bei der Frühjahrsaufnahme wird in der Regel nicht der pessimale Gütezustand 

ermittelt, da sich das Winterhalbjahr zum einen durch höhere Abflüsse aus-

zeichnet, wodurch die eingetragenen Belastungen stärker verdünnt werden. 

Zum anderen wirken sich organische oder toxische Belastungen in dieser Zeit 

aufgrund der niedrigeren Wassertemperaturen nicht so stark aus im Vergleich 

zum Sommer und Herbst.  

Aus diesem Grund wurde im Sommer 2017 eine zweite Güteaufnahme im Kirn-

bach durchgeführt ï direkt im Anschluss an einen Starkregen, der zur Ent-

lastung der beiden RÜB in den Kirnbach geführt hat. In dieser Untersuchung 

wurde der pessimale Gütezustand, d. h. die maximale Belastung im Gewässer 

ermittelt, welche letztlich die Gewässergüte des Kirnbachs bestimmt. Ein-

schränkend ist anzumerken, dass in dieser zweiten Aufnahme nicht mehr alle 

Untersuchungsstellen beprobt werden konnten, da ein Teil des Kirnbachs in 

diesem Zeitraum bereits trocken gefallen war (K1, K2, K3,..).  

                                                      
2
 Das Makrozoobenthos beinhaltet alle aquatischen Lebewesen mit einer Größe über 1 mm, die in und 

auf der Gewässersohle leben - mit Ausnahme der Fische. Hierzu zählen Stein-, Eintags- und 
Köcherfliegenlarven, Krebse, Würmer, Käfer, Egel u. a. m... 
3
 Die Saprobie (von gr. sapros = faul) beschreibt die Höhe der Belastung mit leicht abbaubaren 

organischen Stoffen, welche sich unmittelbar auf den Sauerstoffhaushalt des Gewässers auswirkt.  
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Abb. 28: Die Saprobiendindices an den 7 Untersuchungsstellen im Kirnbach 
(K2-K8) und im Ochsenbach (K1) mit der typspezifischen Güteein-
stufung (Typ 5.1) nach der biologischen Güteaufnahme im April 
2016.  
Unterhalb der blauen Linie befindet sich der vom Menschen unbeeinflusste sapro-
bielle Referenzzustand für diesen Gewässertyp. Zwischen der blauen und grünen 
Linie befindet sich der Ăsehr guteñ saprobielle Zustand und zwischen der gr¿nen 
und gelben Linie der nach WRRL mindestens geforderte Ăgute saprobielle 
Zustandñ. Saprobienindices ¿ber der gelben Linie weisen auf einen nur noch 
ĂmªÇigenñ saprobiellen Zustand hin. 

Der Kirnbach befand sich in der Frühjahrsaufnahme an der ersten Unter-

suchungsstelle mit einem Saprobienindex von 1,43 noch im Bereich des sapro-

biellen Grundzustandes des Gewässertyps 5.1 (s. K2 in Abb. 28). Das bedeu-

tet, dass hier noch keine merkliche anthropogene Belastung mit leicht abbau-

baren, sauerstoffzehrenden Stoffen vorliegt. Dies zeigt, dass die Einleitung des 

Oberflächenabflusses der A8 über das RKB-RRB 2 in diesen Quellast erwar-

tungsgemäß keine nennenswerte Belastung mit mikrobiell abbaubaren organi-

schen Stoffen verursacht. Die gleiche Beobachtung wurde an der Unter-

suchungsstelle K4, unterhalb der Einleitung des RKB-RRB 3 gemacht. Auch 

hier stieg der Saprobienindex nur geringfügig von 1,50 (K3) auf 1,53 (K4) an (s. 

Abb. 28).  

Das bedeutet, dass die hier eingeleiteten Strassenabwässer keine erhebliche 

Sauerstoffzehrung verursachen. Nachteilige Wirkungen für die Biozoenose ent-

stehen aber durch die Einleitung von Schadstoffen aus dem Abrieb der Reifen 

und Bremsen, Öl- und Treibstoffverlusten u.a.. Die Ablagerung von schwarz-
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gefärbten Feinsedimenten in den langsam durchströmten Gumpen im Kirnbach 

weisen darauf hin, dass ein erheblicher Teil dieser partikulären Schadstoffe 

nicht in den RKB-RRB der A8 zurückgehalten wird.  

 

Abb. 29: Die Einleitung des RKB-RRB 3 war am 8.04.2016 vom Regen des 
Vortages noch eingetrübt, was auf einen längeren Nachlauf aus die-
sem RKB in den Kirnbach hinweist. 

Anders sieht die Situation unterhalb des R¦B ĂAlte Pforzheimer StraÇeñ aus, 

das zwischen den Untersuchungsstellen K2 und K3 einleitet.  

Wie aus Abbildung 28 hervorgeht, ist der Saprobienindex an der Unter-

suchungsstelle K3 in der Güteuntersuchung im Frühjahr 2016 von SI = 1,43 auf 

SI = 1,50 angestiegen, was eine erhebliche organische Belastung im Kirnbach 

anzeigt. Mit einem ȹSI von 0,07 erreicht der Anstieg des Saprobienindex hier 

allerdings noch nicht die Grenze von ȹSI = 0,15, ab der eine signifikante Ver-

schlechterung des Gewässers durch Mischwasserentlastungen vorliegt (s. BWK 

2008 und LUBW 2015)  

Unterhalb dieses RÜB wurden keine Grobstoffe (Hygieneartikel, é) aus der 

Mischwassserentlastung im Kirnbach gefunden (s. Abb. 30).  
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Abb. 30:  

Unterhalb der Ein-
leitungsstelle aus 
dem R¦B ĂAlte 
Pforzheimer StraÇeñ 
war der Kirnbach 
bei der Güteauf-
nahme am 
3.07.2017 ï wenige 
Tage nach der 
Mischwasser-
entlastung bereits 
wieder trocken 
gefallen.  

 

 

 

 

 

 

Wie aus Abbildung 28 weiter hervorgeht, verbesserte sich der Saprobienindex 

im Kirnbach auf der weiteren Fließstrecke bis zu den Untersuchungsstellen K5 

und K6 aufgrund der Selbstreinigung und der Verdünnung durch zufließendes, 

geringer belastetes Wasser, so dass oberhalb des R¦B ĂBirkhofñ (s. K6) bereits 

wieder der saprobielle Grundzustand erreicht wurde, d. h. keine nennenswerte 

anthropogene Belastung mehr feststellbar war.  

Unterhalb der Einleitung des RÜB ĂBirkhofñ trat allerdings in der Güteunter-

suchung im Frühjahr 2016 ein signifikanter Anstieg des Saprobienindex von 

1,40 auf 1,59 auf. Mit einem ȹSI = 0,19 wurde die Signifikanzgrenze von 

ȹSI = 0,15 unterhalb des R¦B ĂBirkhofñ deutlich ¿berschritten, weshalb hier 

Handlungsbedarf vorliegt.  

Wie aus Abbildung 31 ersichtlich ist, kam es in der zweiten Güteaufnahme am 

3.07.2017, die nur wenige Tage nach einer Entlastung des R¦B ĂBirkhofñ statt-
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fand, zu einem sehr starken Anstieg des Saprobienindex von 1,63 (K6) auf 2,11 

(K7). Dabei wurde nicht nur die Signifikanzgrenze des Saprobienindex mit ȹSI 

=0,48 um den Faktor 3 überschritten; sondern auch der von der WRRL 

mindestens geforderte Ăguteñ saprobielle Zustand nicht mehr eingehalten.  

 

Abb. 31: Vergleich der Saprobiendindices im Kirnbach ober- (K6) und unter-
halb (K7) des R¦B ĂBirkhofñ sowie unterhalb des R¦B ĂAlte Pforz-
heimer StraÇeñ (K4) in den Güteaufnahmen im Juli 2017.  

 

Abb. 32: An der Einleitungs-
stelle des RÜB 
ĂBirkhofñ (Pfeil) ist 
im Kirnbach ein 
großer Kolk ent-
standen. (Auf-
nahme am 8. April 
2016).  
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Abb. 33: Unterhalb des R¦B ĂBirkhofñ wurden im Kirnbach nach dem Ent-
lastungsereignis Anfang Juli 2017 zahlreiche Grobstoffe (Klopapier, 
Binden, é) festgestellt. Des Weiteren trat in den Gumpen, die auf-
grund der geringen Wasserführung zu dieser Zeit kaum durchströmt 
wurden, ein fast flächendeckendes Pilzwachstum auf (s. Pfeil), was 
auf starke Ablagerungen organisch belasteter Partikel im Zuge der 
Mischwasserentlastung hinweist (Aufnahme am 3. Juli 2017).  

Die zahlreichen roten, hämoglobinführenden Zuckmückenlarven der Chrono-

mus-thummi-Gruppe unterhalb der RÜB-Einleitung (s. K7 in Anlage 4) zeigen 

zweifelsfrei, dass eine erhebliche Menge an organisch leicht abbaubaren Fest-

stoffen aus der RÜB-Entlastung bei Niedrigwasser im Kirnbach zur Sedimen-

tation kommt und dadurch der Sauerstoff am Gewässergrund vollständig aufge-

zehrt wird. Die Bachsohle war in den Gumpen sogar mit Pilzen überzogen, was 

auf eine sehr hohe organische Belastung hinweist (s. Abb. 33).  

Auf der weiteren Fließstrecke bis auf Höhe des Kirnbachbrunnens kommt es 

zumindest bei guten Abflussverhältnissen ï wie im Frühjahr 2016 ï zu einer 

Abnahme der saprobiellen Belastung und einer Verbesserung der Gewässer-

güte. Das starke Sauerstoffdefizit an der Untersuchungsstelle K8 und das 

Fehlen von verschmutzungsempfindlichen Arten in der Untersuchung am 19. 




































